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Der Bar und feine Nathgeber. 

Es ict immer gut, wenn man in wichtigen politiſchen Fragen 
die Dinge jo fieht, wie fie find, aber nicht, wie man wünſcht. 
daß fie ſein möchten. Trotz aller Erfahrungen, die wir mit Ruß⸗ 
land und mit der Stimmung ſeiner Bevölkerung gemacht haben, 
wird immer noch das nachbarliche Verhältniß zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und dem des Zaren duich eine roſenrothe 
Brille betrachtet; da iſt von einer Freundſchaft der Monarchen, 
von guten Beziehungen der beiden Regierungen die Rede, und 
weder dieſe Freundſchaft, noch dieſe guten Beziehungen würden 
es verhindern, daß uns Rußland in den Rücken fällt, wenn wir 
Frankreich in einem neuen, von jenem heraufbeſchworenen Kriege 
die Friedensbedingungen dictiren wollten, die nöthig find, um 
jenen ruheloſen Staat zur Ruhe zu zwingen. Rußland rechnet 
beute mit Frankreich, das ihm in allen Stücken blinde Heeres⸗ 
folge leiſte; wenn es zu wählen hat im Ernſtfalle, wird es 
ſicher zu Gunſten der franzöſiſchen Republik und gegen Deutſch⸗ 
land wählen. Darüber dürfen wir uns niemals täuſchen, daß 
jo die Verhältniſſe ſtehen, alle Fürſtenbegegnungen, alle Feſtlich⸗ 
keiten bei ſolchen Gelegenheiten, alle Worte von Freundſchaft und 
von guten nachbarlichen Beziehungen können nicht dieſe Thatſache 
aus der Welt ſchaffen. Zar Nikolaus II. iſt der ruſſiſchen 
Politik zu Gunſten Frankreichs entſchieden beigetreten, darum 
wird er auch niemals in Wahrheit deutſchfreundliche Politik 
treiben können; vom Standpunkte der ruſſiſchen Intereſſen aus 
kann man es den Rathgebern des Zaren auch gar nicht verdenken, 
wenn ſie bei ihrem Herrn das Zuſammengehen mit Frankreich 
befürworten, denn jo unbedingt wird ſich kein Staat Rußland zur 
Verfügung ſtellen, wie Frankreich dies gethan hat. 


Von der Vorliebe Kaiſer Wilhelms I. für Rußland her ſind 
auf unſeren öſtlichen Nachbarn ſehr weitgehende Rückſichten 
genommen, die uns aber niemals Dank gebracht haben. In 
bitterer Wehmuth ſprach Fürſt Bismarck mit Beziehung auf Ruß 
land endlich das Wort aus: „Wir laufen Niemandem nach!“ 
Welche Hoffnungen find nicht ſchon auf die ſogenannte, in Wahr: 
heit unmögliche deutſch ruſſiſche Freundſchaft geſetzt worden, und 
keine that ſich in vollem Maße erfüllt. Nach 1871 hatten wir 
die glanzvolle Dreikaiſerbegegnung in Berlin, auf dem Berliner 
Congreß nahm Deutſchland Rußlands Intereſſen in rechtſchaffener 
Weiſe wahr, wir hatten die Begeznung von Skierniewice, und trotz 
Allem beſteht heute noch das ruſſiſch⸗franzöſiſche Einverſtändniß, 
wenn wir es nicht Bündniß nennen wollen. Denn auch darüber 
dürfen wir uns nicht täuschen, daß die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Rußland ſehr reelle Grundlagen haben, der Zar 
Nicolaus würde ſonſt nicht durch ſeine Rathgeber bewogen worden 
ſein, nach Paris zu gehen. Der bevorſtehende Beſuch des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares im Deutſchen Reiche iſt ganz ſelbſtverſtändlich, der 
Beſuch in Paris iſt neu und darum beſagt er Alles: Ruß land 
und Frankreich marſchieren geſchloſſen Schulter an Schulter. 

Der Beſuch des Zaren im Deutſchen Reiche, als einem Nach⸗ 
barſtaate, ift ſelbſtredend, auch darin if abſolut nichts Beſonderes 
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Die Töchter des Nopen. 
Roman von Marguerite Poradows ka. 
Deutſch von M. Pillet. 
— Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

Die Popen brachen in ein ſchallendes Gelächter aus über 
dieſe Anekdote, deren kleine, mit Tod und Begräbniß zuſammen⸗ 
hängende Pointe ganz beſonders nach ihrem Geſchmack war. 

Das Deſſert wurde jetzt aufgetregen. Diotyma hielt in einer 
Hand ein Meſſer und jagte mit der anderen die Wolken von 
Fliegen fort, die ſich mit Vorliebe auf die überzuckerten Torten 
ſetzen und dieſelben in pechſchwarze Hügelchen verwandelten. 
Dabei nöthigte fie ihre Gäſte mit flehender Stimme zum Eſſen: 

„Wollten Euer Gnaden nicht ein Stück von dieſem Kuchen 
nehmen, den unſere theuere Sofronpa eigenhändig bereitete? 
Oder würden Euer Herrlichkeit dieſe Babe koſten, die unſere kleine 
Paraska eingerährt hat?“ 

Das ſtrahlende Lächeln einer Mutter, die auf der Höhe ihres 
Triumphes ſteht, begleitete ihre Reden. 

Alle dieſe Manöver reizten Pavel fürchterlich; nur mit 
Gewalt vermochte er an ſich zu halten. Es war ihm unbegreiflich, 
wie ſein Herr den Muth fand, mit ſolchem Appetit von allen den 
Gerichten zu eſſen die er, ein einfacher Lakai, um nichts auf der 
Welt angerührt hätte. 5 

Eben pries die Popadia dem Grafen eine Schüſſel Schlag. 
ſahne mit Baiſerſchalen an, die mit Früchten, welche „unſere 
geliebte Binia eingemacht hat,“ garniert war. 

Nun hielt ſich der Diener nicht länger, näherte ſich ſchnell 
2 a und machte ein nicht mißzuverſtehendes Zeichen mit 
dem 5 

Der Graf hatte eine kleine Schwäche für Süßigkeiten; er 
runzelte daher die Stirn und warf ſeinem Kammerdiener wüthende 
Blicke zu, legte aber doch den ſchon erhobenen Löffel wieder auf den Teller. 

„Nun,“ fragte die Wirthin beſorgt, „finden Euer Gnaden 
die Spelſe nicht, gut? Ganz friſche Sahne und Früchte aus 
unſerem Garten! 

„Ja, ehrwürdige Frau, ſogar ausgezeichnet,“ entgegnete der 
Graf, rührte wieder der Sahne und wollte eben ſein 
unwiderſtehliches Gelüſte befriedigen, als Pavel, der ſeinen Rund⸗ 
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zu finden, daß der Zar den deutſchen Kaiſermanövern beiwohnt. 
Ob Nicolaus II. nach Berlin kommt oder nach Breslau ins 
Manöverlager, iſt für unſere Beziehungen zum moskowitiſchen 
Reiche ganz gleichgültig, ſie werden dadurch wohl nicht verſchlechtert, 
aber auch ganz gewiß nicht gebeſſert. Der Pariſer Beſuch iſt der 
einzige politiſche unter den Viſiten des ruſſiſchen Selbſtherrſchers, 
noch vor zwei, drei Monaten galt er Manchem für unmöglich, 
der autokratiſche Zar und die republikaniſchen Franzoſen, die 
paßten zuſammen wie Feuer und Waſſer. Wir ſchrieben ſchon 
damals in einem Artikel „Geht der Zar nach Frankreich?“, daß 
ein ſolcher Beſuch gar nicht zu vermeiden ſei, nachdem Nicolaus II. 
ſich für die Sache ſelbſt entſchleden. Er brauchte allerdings nicht 
gerade nach Paris zu gehen, und der Umſtand, daß er dies thut, 
beweist, daß er keine Zweideutigkeit über feine politiſchen Anſichten 
obwalten laſſen will. Die unbedingte Demüthigung der Groß⸗ 
macht Frankreich mit ihrer ſtarken Armee vor Rußland iſt ſchon 
die Pariſer Viſite. Und man ſieht ja heute ſchon aus dem 
Freudentaumel, welcher die Zeitungsſpalten jenſeits der Vogeſen 
durchweht. daß ſich alle Franzoſen mit Leib und Seele dem 
moskowitiſchen Selbſtherrſcher verſchwören. Freilich hat auch 
Frankreich ſeinen weſentlichen politiſchen Nutzen aus dieſem Beſuch: 
daß der ruſſiſche Zar das republikaniſche Paris aufſucht, will 
immerhin nichts Geringes bejagen. Alexander III. hörte in Kron⸗ 
ſtadt den ſonſt in Rußland als Todverbrechen geltenden Geſang 
der Marſeillatſe an, fein Sohn thut nach den Vorſchlägen feiner 
Rathgeber, an deren Spitze ſeine Mutter ſteht, einen weiteren 
Schritt, er geht nach Paris. 

Unter Alexander III. galt deſſen eigene Politik, und da 
dieſer ein außerordentlich friedlicher Mann war, lag hierin auch 
eine weitreichende Garantie für den europäiſchen Frieden. Unter 
ſeinem Nachfolger, dem jungen Prinzen, der ſo überraſchend 
ſchnell auf den Thron gerufen wurde, ohne irgendwie einen 
tieferen Einblick in die Regierungsgeſchäfte erhalten zu haben, 
machen Anverwandte und Miniſter die Politik, und das ift 
minder beruhigend. Daß die ſo überaus einflußreiche Zarin⸗ 
Mutter, eine geborene däniſche Prinzeſſin, alles Andere eher iſt, 
denn eine Freundin des deutſchen Reiches, iſt doch zur Genüge 
bekannt, und wenn man früher dem Thronfolger Nikolaus eine 
andere Geſinnung zuſchrieb, ſo iſt das wohl oft genug behauptet, 
aber doch niemals wirklich bewieſen worden. Die Thatſachen, 
mit denen wir heute zu rechnen haben, ſagen etwas Anderes. 
Geradezu komiſch aber klingt es, wenn man meint, der Zar habe 
große Sehnſucht, den deutſchen Kaiſermanövern beizuwohnen, um 
eventuell Reformen in der ruſſiſchen Armee einführen zu können. 
Reformen nach deutſchem Muſter in Rußland? Und noch dazu 
in der Armee, die kaum einen General zählt, der für Deutſchland 
ſympathiſiert? Wer lacht da? 


Nikolaus II. hat den Franzoſen mit ſeinem Beſuch in 
Paris einen großen Gefallen gethan, er wird ihnen, nachdem 
nun einmal die beiklen Etikettefragen geregelt find, bald 
genug ein noch größeres Vergnügen bereiten, indem er den 


gang um den Tiſch beendet hatte, mit einer Schüſſel Pfannkuchen 
zu ihm trat und ihm ins Ohr flüſterte: 

„Der Hund hat in der Küche an der Schlagſahne 
geleckt, Excellenz, und nur ſoviel zurückgelaſſen, als hier auf 
dem Tiſche iſt.“ 

Vor Schreck ließ Graf Wladimir den Löffel klirrend fallen 
und murmelte: „Dummkopf, Du hätteſt viel beſſer gethan, mir 
nichts zu ſagen!“ 

Jetzt ſtand man von der Tafel auf; die Männer langſam 
und ungern, noch zögernd, wenn ſie eben eine Unterhaltung 
begonnen hatten oder im Begriff waren, ſich eine Pfeife anzu⸗ 
zünden; die Damen lebhaft und froh, ihre Glieder rühren und 
ihre Röcke, die wie zerknittertes Papier rauſchten, aufpluſtern zu 
können. Sie gingen in dem überfüllten Saal auf und ab und 
ſchielten ſeitwärts vergebens nach einem Spiegel. Während der 
allgemeinen Unruhe hatten die Ehrenjungfern der Braut den 
Myrthenkranz fortgenommen; aber die kluge Sofronya war ſchnell 
in den äußerſten Winkel des Gartens geflüchtet und weigerte ſich, 
das niedliche Häubchen aufzuſetzen, das ihr eine dicke Bürgers⸗ 
frau aus Stry, der die Rolle der Matrone zugefallen war, über⸗ 
reichte. Die kleine Widerſpenſtige wurde jedoch bald von den 
Brautführern und jungfern ins Haus zurückgebracht, und da fie 
nun willig alles mit ſich geſchehen ließ, nahm ihr Vater feierlich 
ihre Hand, legte ſie in die des Thierarztes und ſagte: „Vincenz 
Rayski, hier iſt Deine Frau.“ Dann übergab er ihm ganz 
gerührt den Myrthenkranz, den das junge Mädchen den ganzen 
Vormittag getragen hatte, und umarmte ſie alle beide. Diotyma, 
die auf der Höhe der Situation ſtand, verging indeſſen ſchluchzend 
in den Armen ihrer fünf anderen Töchter, und die übrige, durch 
die kleine Familienſcene aufgeregte Geſellſchaft überließ ſich einer 
allgemeinen Rührung. Einige Flaſchen alten Tokayers wurden 
gebracht, welche Tymoftäus ſelbſt ſorgſältig entkorkte. Dann 
begann er ſtockend und mit unſicheren Blicken: 

„Ehe ich Sie bitte, auf die Geſundheit des jungen Paares, 
deſſen Hochzeit wir heute feiern, anzuſtoßen, will ich Ihnen von 
einem Ereigniß Mittheilung machen, das dem Glück unſerer 
Familie die Krone aufſetzt, nämlich von der Verlobung unſerer 
Binia mit dem hier anweſenden Seminariſten Haraſim Pieſek, 
welcher eines Tages der rutheniſchen Geiſtlichteit zu Ruhm und 
Ehre gereichen wird.“ ä 


Präſidenten der Republick als gleichberechtigtes Staatsoberhaupt 
in Petersburg empfangen wird. Man merkt ſchon, es wird keine 
Ewigkeit andauern bis zu dieſem präſidentlichen Gegenbeſuche an 
der Newa, und die Franzoſen werden vor Wonne dann Rad 
ſchlagen. Ihre Hoffnung auf einen ſchließlichen ſiegreichen 
Revanchekrieg gegen Deutſchland wird dadurch immer mehr 
genährt werden, und hierin liegt das Verhängnißvolle der Politik 
des Zaren und ſeiner Rathgeber. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt. 


Dem Kaiſermanöver werden im Auftrage der 
ſchweizeriſchen Regierung der Oberſtbrigadier Heller⸗Luzern und 
der Oberſtlieutenant Bertſchinger⸗Aargau beiwohnen. 

Juſtizminiſter Sch önſtedt iſt von feiner Urlau 
Berlin wieder zurückgekehrt. f e 

Der Staatsminiſter v. Boetticher iſt in Berlin einge⸗ 
troffen, auch der Staatsminiſter v. Marſchall, deſſen Urlaub 
noch einige Tage währte, iſt dahin zurückgekehrt. Wenn es keinem 
Zweifel unterliegen kann, ſo meint die „Nat. Ztg.“, daß die 
ſtattfindenden Beſprechungen eine Folge der Wilhelmshöher 
Konferenzen des Reichskanzlers mit dem Kaiſer ſind, ſo dürfte 
davon ein Abſchluß der ſchwebenden allgemeinen Fragen doch 
im Augenblick noch nicht zu erwarten ſein. 

Generaloberſt Graf Walderſee hat am Donnerſtag in 
Friedrichsruh dem Fürſten Bismarck einen Beſuch a 
Er wurde vom Fürſten perſönlich am Bahnhofe empfangen. Abends 
kehrte Graf Walderſee nach Hamburg zurück. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Bekanntmachung betr. das 
Ausſcheiden des Fleiſchergewerbes aus der Nahrungs⸗ 
mittelinduſtrie ⸗Berufsgenoſſenſchaft und die Bildung einer 
beſonderen Berufsgenoſſenſchaft für daſſelbe. Weiter wird eine 
Bekanntmachung betreffend das Geſetz gegen den verbrecheriſchen 
und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen veröffentlicht. 

Von der „Deutſchen Tageszeitung“ war die Nachricht 
verbreitet worden, es ſolle in nächſter Zeit im ganzen deutſchen 
Reich eine außerordentliche Reviſion der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungskarten ſtattfinden. Dieſe Nachricht iſt, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hervorhebt, falſch, da es gar keine Inſtanz 
giebt, die befugt wäre, eine ſolche allgemeine Reviſion anzu⸗ 
ordnen. Die Reviſion der Verſicherungskarten iſt vielmehr Sache 
einer jeden einzelnen Verſicherungsanſtalt, und letztere hat allein 
über die Vornahme etwaiger außerordentlicher Reviſionen inner⸗ 
halb eig a ee zu befinden. 

e Fahrt der Manöverflotte durch den Kaijer 
Wilhelmkanal iſt am Freitag beendet worden; i 
10 ai ett en; ſie verlief glatt 
err v. Puttkammer, der Gouverneur von Kam 
iſt aus Bayreuth in Berlin eingetroffen und hat ſich berells Dee 
ihm vorgeſetzten Behörde gegenüber zu den Anſchuldigungen 


Dieſe unerwartete Erklärung wurde von den Popen un 
Popadias mit jubelnden Bravo» und Hurrahrufen Ban, 9 
die übrige Verſammlung entweder gar nichts ſagte oder ihre 
unverhohlene Verwunderung an den Tag legte. Trotzdem trank 
man nun auf die Geſundheit beider Paare. Aufgeregt von dem 
berauſchenden Ungarwein, den ſie heute zum erſten Male getrunken 
hatte, warf ſich die ungeſtüme Sofronya mit koketter Hingabe in 
die Arme ihres Gatten und küßte ihn zärtlich. 

Beide Schweſtern gingen nun von einem Arm zum anderen, 
um ſich beglückwünſchen zu laſſen; die beſtürzte Binia war, als 
fie fi) jo plötzlich ans Licht gezogen fand, ihrer Schweſter gefolgt, 
deren belebte Züge einen ſcharfen Gegenſatz zu ihrem eigenen 
blutloſen Antlitz bildeten. Sie that, als jähe fie ihren Bräutigam 
nicht, der mit ausgebreiteten Armen auf ſie zukam, und es gelang 
ihr, gr br 0 ge 100 

n dieſem Augen hatte ſich Thaddäus ihr genä 
8 95 1 59 10 Die „ 

„Sie haben mir nichts von dieſen Ausſichten geſa ! 
Darf ich Ihnen gratulieren?“ fügte er zögernd b ka: 

Eine unausſprechliche Angſt malte ſich in dem Geſicht des armen 
Mädchens. Sie warf dem Oberförſter einen entſetzten Blick zu und 
wollte etwas jagen; aber als fie den Kopf hob, um zu ſehen. 
ob man fie nicht beobachtete, fühlte fie das Auge Harafims auf 
fi) ruhen, und der gehäſſige Ausdruck ſeiner Züge, der außerge⸗ 
wöhnliche Glanz der Augen und das herausfordernde Lächeln 
auf ſeinen Lippen jagten ihr Furcht ein. Sie begnügte ſich damit, 
Thaddäus ſchmerzlich zuzulächeln, und verſchwand unter der 
Menge der Gäſte. 

Die Tiſche waren ſchnell fortgeräumt worden; der Fußboden 
wurde mit Waſſer beſprengt und ein altmodischer Flügel von der 
Art, die vor Zeiten unter dem Namen Pantaleon bekannt war, 
in eine Ecke des Saales geſchleppt; er hatte einſt zu Diotymas 
Ausſtattung gehört und Ivanickts Entſchluß, fie zu heirathen, 
damals weſentlich beeinflußt. Einer der Brautführer ging mit 
Kennermiene darauf zu, gab einige Akkorde an, die wie aus einer 
alten, blechernen Kaſſerolle herauftönten, und erklärte verächtlich, 
daß das Inſtrument ſehr verſtimmt ſei, daß er aber trotzdem 
ſpielen werde. Dann rief er: „Eine Frangaiſe!“ Die Paare 
traten an, die Braut an der Spitze. g 

(Fortjegung folgt.) 
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geäußert, die gegen ihn in der Preſſe erhoben worden find. Herr 
v. Puttkammer beſtreitet auf das Entſchiedenſte, nach irgend welcher 
Richtung hin ſeine amtlichen Pflichten verletzt zu haben. Was 


die abſurde Beſchuldigung betrifft, er habe ſich wiederrechtlicher 


Weiſe Herrn v. Stetten gehörige Gegenſtände angeeignet, ſo führt 
er ſie auf Vorkommniſſe zurück, die für ihn nichts Belaſtendes 
haben. Herr von Stetten hat noch nichts von ſich hören laſſen. 
Es iſt an ihn von zuſtändiger Stelle die Aufforderung ergangen, 
ſich zu erklären. Da ſich Herr v. Stetten z. Z. in Ungarn be 
findet, mußte ihm die betr. Aufforderung dorthin nachgeſandt 
werden; es iſt möglich, daß er ſich noch nicht im Beſitze der 
Aufforderung befindet, ſo daß die Verzögerung ſeiner Antwort 
ihre Entſchuldigung ſindet. 5 


Ausland. 


Frankreich. Im Miniſterrathe theilte der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux mit, die ruſſiſche Botſchaft habe ihn amtlich davon in Kenntniß 
geſetzt, daß der Kaiſer von Rußland die Einladung des Präſidenten Faure 
annehme und Anfang Oktober nach Paris kommen werde. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin würden, von England kommend, in Cherbourg landen. 

England. Die Thronrede, mit der die Tagung des Parlaments 
eſchloſſen wurde, beſagt u. A.: Die Beziehungen zu den übrigen Mächten 
And andauernd freundliche. Die Lage in einzelnen Theilen des türkiſchen 
Reiches iſt andauernd die Urſache großer Beſorgniß. Gegenwärtig iſt die 
Inſel Kreta der hauptſächliche Mittelpunkt der Unruhen. Ich habe ſtrenge 
Neutralität ſowohl der Regierung wie den Aufſtändiſchen gegenüber be⸗ 
obachtet, aber in Verbindung mit andern Mächten habe ich mich bemüht, 
eine Verſöhnung durch den Vorſchlag eines Regierungsſyſtems herbeizu⸗ 
führen, welches ſowohl für die chriſtlichen wie ſbr die mohamedaniſchen 
Bewohner der Inſel billig und annehmbar wäre. Die Thronrede bedauert 
den bedeutenden Aufſtand und die Greuelthaten, die in Matabeleland und 


Machonaland vorgekommen find. 


Egypten. Der Khedive iſt in Begleitung ſeiner Gemahlin in Trieſt 
eingetroffen. 

Amerika. Aus Brunswick [Georgia] wird telegraphirt: Dem Schlepp⸗ 
dampfer „Dauntleß“ iſt es gelungen, vom Fluſſe Satilla aus nach Kuba in 
See zu gehen. Der Dampfer hatte 100 Flibuſtier, 2 Gatting⸗Kanonen, 2 
Hotſchkis⸗Kanonen, etwa 1000 Granaten, 1 Million Patronen, ſowie andere 
Munition und 500 Gewehre an Bord. — Das wird den Spaniern neue 
Kopfſchmerzen machen! 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 11. Auguſt. Geſtern Nacht wurden dem Gutsbeſitzer 
Frobenius aus Neumühl drei ſeiner beſten Pferde aus dem Stalle ge» 
ſtohlen. Die Diebe brachten, wie die Spuren zeigen, die geſtohlenen 
Pferde über die Grenze. Es ſcheinen demnach ruſſiſche Schmuggler die 
Diebe zu ſein. N NE 

Elbing, 14. Auguſt. Der Direktor der hieſigen ſtaatlichen Fort» 
bildungs⸗ und Gewerbeſchule, Herr Witt, iſt bekanntlich durch den Miniſter 
für Handel und Gewerbe mit der Reviſion des Zeichenunterrichts in den 


ſtaatlichen Fortbildungsſchulen der Provinzen Weſtpreußen und Poſen 


betraut worden. Herr Witt hat mit der Reviſion, welche im ganzen einen 
Zeitraum von 4 bis 5 Wochen erfordern dürfte, bereits begonnen. 

— Danzig, 14. Auguſt. Die Einführung des neuen Erjten 
Bürgermeiſter Delbrück fand heute Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Die 
Tribünen waren überfüllt. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten waren 
in corpore anweſend. Nachdem die Sitzung durch den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Steffens eröffnet worden war, trat Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück, geführt von den Herren Bürgermeiſter Trampe und Geheimer 
Kommerzienrath Damme, aus dem Rothen Saale ein. Ihm voran ſchritt 
Herr Regierungspräſident v. Holwede. Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens 
verlas die Kabinetsordre vom 18. Auguſt, welche die Beſtätigung des Herrn 
Delbrück als Erſter Bürgermeiſter von Danzig enthält. Regierungspräſident 
v. Holwede wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß erſt wenige Jahre 
ſeit der letzten Wahl verfloſſen ſeien. Den Oberbürgermeiſter Baumbach 
habe ein herbes Geſchick dahingerafft. Jetzt trete Herr Delbrück an ſeine 
Stelle. Viele wichtige Aufgaben harrten ſeiner. Das Bertrauen ſeiner 
Mitbürger habe ihn berufen, das Vetrauen des Staates geleite ihn in ſein 
neues Amt. Dann begrüßte ihn Herr Stadtwerordneten⸗Vorſteher Steffens 
kurz mit herzlichen Worten als das nunmehrige Haupt einer Stadt von 
120 000 Einwohnern, und ſprach den Wunſch aus, daß ſein Name einſt 
mit derſelben Bewunderung genannt werden möge, wie der des Geheim⸗ 
rath v. Winter. Herr Delbrück dankte den Herren v. Holwede und 
Steffens, dann den Stadtverordneten für das Wohlwollen und Vertrauen, 
das er um ſo höher veranſchlage, als er wohl die [Gründe kenne, die 
manchem ſeine Wahl ſchwer gemacht haben. Er werde beſtrebt ſein, in 
redlicher Arbeit das Intereſſe der Stadt und der Bürgerſchaft zu fördern. 
Er übernehme damit ein ſchweres, aber ſchönes Amt, deſſen Schwierigkeiten 
er wohl kenne. Er ſei ſich aber auch bewußt, in eine Vorwaltung von be⸗ 
währten Traditionen eingetreten zu ſein. Er wolle in die kommunale 


Verwaltung nicht umwälzend eingreifen. Vielleicht würden dabei in dem 


Streben nach dem Ziele die Meinungen manchmal auseinandergehen, aber 
er werde ſich bemühen, ſtets das Rechte zu finden und werde ſtets an dem 
Geiſte ſelbſtloſen, gemeinſamen Schaffens feſthalten. Nach Schluß der Ein⸗ 
führung begrüßte im Rothen Saale das Magiſtrats⸗Kollegium den neuen 
Bürgermeiſter. Abends fand ein Feſteſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften im 
Schützenhauſe ftatt. — „Aegir“ nnd „Odin“, die jüngſten Panzer⸗ 
ſchiffe 4. Klaſſe unſerer Flotte, haben Bug⸗ und Heck⸗Verzierungen voll 
künſtleriſcher Eigenart erhalten. Am Bug des hier erbauten „Odin“ ringelt 
ſich die Weltuntergang bedeutende Midgardſchlange, aus deren Windungen 
zu beiden Seiten des Schiffes das markige Antlitz des einäugigen Gottes 
hervorblickt. Der Entwurf zu „Odin“ rührt von Döpler jun. her. — Das 
Jagd⸗Comman do des Füſilier⸗Bataillons Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm I. (2. oſtp.) Nr. 3 traf unter Führung des Premier⸗ 
Lieutenants Paſſauer heute früh nach einem 23 ſtündigen Fuß⸗ 
marſche von Braunsberg in Danzig ein. Um 4.45 Uhr Vormittags 
fuhr das Commando mit der Bahn nach der Garniſon zurück. Im ganzen 
waren an einem Tage 180 Kilometer zurückgelegt worden. Das Jagd⸗ 
Commando beſteht aus 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 16 Mann, ein⸗ 
ſchließlich einem Radfahrer. — Das Todesurtheil gegen den Raub⸗ 
mörder Pes ka iſt rechtskräftig geworden. Wegen Mordes in 2 Fällen 
und Brandſtiftung war bekanntlich vom Schwurgericht in Danzig am 30. 
Juni der Arbeiter Johann Peska in 2 Fällen zum Tode verurtheilt 
worden. Gegen dieſes Urtheil hatte er Reviſion eingelegt, welche 
geſtern vor dem Reichs gerichte zur Verhandlung kam. eſchwerde 
wurde hauptſächlich geführt über die Ablehnung eines Antrages auf Be⸗ 
obachtung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten in einer Irrenanſtalt. 
— Das Reichsgericht erkannte auf Verwerfung der Reviſion. Die Sache 
geht nunmehr durch das Juſtizminiſterium an das Cabinet des Kaiſers zur 
allerhöchſten Entſchließung über etwaige Ausübung des Begnadigungsrechts 
oder Vollzug des Todesurtheils. 5 N 

— Danzig, 14. Auguſt. Ein kaiſerliches Geſchenk trifft in 
den nächſten Tagen hier ein. Es iſt ein prachtvolles buntfarbiges 
Glas fenſter für die Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien, welches der 
Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt im Jahre 1892, wobei er auch der 
Kirche einen längeren Beſuch abſtattete, geſtiftet hat. Der Kaiſer bewilligte 
damals zu dieſem Zwecke ein Geſchenk von 5244 Mark und weitere 1600 
Mark zur Herſtellung eines Maßwerkes (Einfaſſung) aus Sandſtein an 
Stelle der üblichen billigeren Gußeiſeneinfaſſung. Inzwiſchen iſt das 
Kunſtwerk in dem königlichen Inſtitut zu Charlottenburg nahezu vollendet 
und ſoll nach ſeinem Eintreffen ſofort in die Sandſteineinfaſſung, die 
bereits fertig geftellt iſt, eingelaſſen werden. In nächſter Zeit ſollen noch 
drei weitere bunte Glasfenſter folgen; zwei von denen, das eine das „Ge⸗ 
ſpräch Jeſu mit der Samariterin“, das andere den „Sinkenden Petrus“ 
darſtellend, ſchenken die Gebrüder Jüncke, das dritte der bekannte Land⸗ 
ſchaftsmaler Steffens in Berlin, letzteres ſtellt die „Erweckung von Jairi 
Töchterlein“ dar. . . 

— Rieſenburg, 14. Auguſt. Auf die von verſchiedenen Blättern ge⸗ 
brachte Notiz aus Culm, worin es heißt, der vor einigen Wochen von 
Culm nach Rieſenburg verſetzte Gerichtsvollzieher Hildebrandt ſei in 
Unterſuchungshaft enommen worden, iſt zu erwidern, daß Herr 
Hildebrandt bis zur Stunde ungehindert ſeines Amtes waltet, auch iſt 
hierorts von dem Erlaß eines Haftbefehls gegen denſelben bis jetzt nichts 

nt. 

— Roſenberg, 14. Auguſt. Von den Bewerbern um die hieſige 
Rektorſtelle ſind die Herren Sieg⸗Pinne, Konrektor Koch⸗Angerburg, 
Pfarramtskandidat Manthey⸗Stettin zur engeren Wahl geſtellt worden. — 
Geſtern fand in Peterwitz die gerichtliche Sektion der Leiche eines 
Arbeiters ſtatt, der in der Nacht zum Sonntag bei einer Schlägerei an⸗ 
läßlich eines Verlobungsfeſtes erſtochen worden iſt. ’ 

— Flatow, 13. Auguſt. Bekanntlich hat der Dachdecker Fetzke von 
hier ſeine Frau und ſeinen Schwiegervater dermaßen mißhandelt, daß 


ſo leicht machen laſſen; es käme dabei mancherlei in Betracht: 
die Jahreszeit, der Waſſerſtand, die Fahrt nach dem Beſtimmungs⸗ 
orte und die Fracht daſelbſt, inſofern als der Frachtführer bei 
Feſtſtellung des Frachtſatzes den Umſtand in Erwägung ziehe, ob er von 


letzterer in Folge der Mißhandlung verſtorben iſt. Fetzle ergriff die Flucht 
und wird nun ſteckbrieflich verfolgt. Er ſoll ſich in den umliegenden 
Wäldern umhertreiben und beſonders Leute anfallen, von denen er 
anzunehmen glaubt, daß ſie etwas Eßbares oder Geld bei ſich haben. Trotz 
allen Suchens hat man ſeiner Perſon nicht habhaft werden können. Am 
letzten Sonntag haben ſich die hieſigen Gensdarmen nach Jaſtrow begeben, 
um in Gemeinſchaft mit dem dortigen die Jaſtrower und die D rg 
Wälder zu durchſuchen. Ihre Mühe iſt aber ohne Erfolg geblieben. In 
letzter Zeit ſind in jener Gegend mehrere Raubanfälle ausgeübt worden. 
Eine Frau kam aus Bethkenhammer und wurde auf dem Wege nach Jaſtrow 
von einem bärtigen Manne überfallen, mit einem Revolver bedroht und 
ſchließlich ihrer Baarſchaft beraubt. — In dem einſam im Walde an der 
Küddowbrücke an der Flatow⸗Jaſtrower Chauſſee belegenen Gaſthauſe er⸗ 
ſchien in ſpäter Abendſtunde ein Mann, deſſen Ausſehen wenig Zutrauen 
erweckend war, begehrte Einlaß, Speiſe und Trank. Es wurde ihm von 
der Nichte des Gaſtwirths bedeutet, daß nach Jaſtrow nur noch ungefähr 
4 Kilometer ſeien, wo man alles bekommen könne. Nun machte der Strolch 
Anſtalten, gewaltſam in die Stube einzudringen und als ihm dieſes nicht 
elang, ſuchte er auf der Treppe den Boden zu erreichen. Da gab das 
Frän ein von der Stube aus einen blinden Revolverſchuß ab und drohte 
dem Kerl, ihn über den Haufen zu ſchießen, falls er nicht ſofort das Haus 
verlaſſe. Das fruchtete. Der Stromer verließ die Gaſtwirthſchaft und 
ging ſeines Weges weiter. Es konnte aber nicht feſtgeſtellt werden, ob die 
eiden ausgeübten Raubanfälle von ein und derſelben Perſönlichkeit ausge⸗ 
führt ſeien und ob es überhaupt der ſteckbrieflich verfolgte Fetzke geweſen 
ſei. — Der frühere Domvikar und Lehrer an dem biſchöflichen Pro⸗ 
gymnaſium zu Pelplin Dr. Phil. Teichert hat die hieſige katholiſche 
Pfarrſtelle angetreten, während der bisherige Pfarradminiſtrator A. Lange 
en zu Crone an der Brahe erhalten hat und dorthin überge⸗ 
iedelt i . 

— Schulitz, 14. Auguſt. Das Sedan⸗ und Stiftungsfeſt wird der 
hieſige Kriegerverein am 6. September im Vereinslokale feiern. 
Vor der Feier findet eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. In 
derſelben ſoll der Vorſitzende gewählt und der Vorſtand ergänzt werden. 
Wenn die Witterung es geſtattet, ſo ſoll an dem Feſttage auch ein Umzug 
durch die Stadt ſtattfinden. 

— Krojanke, 14. Auguſt. Der Löſung folgender Kompetenz⸗ 
frage ſieht man hier mit Spannung entgegen: Sechs Herren aus 
Berlin, Söhne des hier vor Jahresfriſt verſtorbenen Rentiers Margoninski 
waren nach hier gekommen, um am Geburtstage des Verblichenen an deſſen 
Grabe Gebete zu verrichten. Indeß hatte der Vorſtand der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde tags vorher beſchloſſen, auswärtigen Friedhofsbeſuchern den Zutritt 
zu den Gräbern nur gegen eh einer Steuer bis zu 10 Mark zu 
geſtatten, und unter Geltendmachung dieſes Beſchluſſes forderte der Vor⸗ 
ſtand in vorliegendem Falle 60 Mark, eine Summe, die nach erfolgter 
Zahlung ſeitens des Vorſtandes zur Hälfte zurückgegeben wurde. Ueber 
dieſen Vorgang hat einer der Betheiligten, der Rechtsanwalt E. Mar⸗ 
goninski aus Berlin, dem Regierungspräſidenten Anzeige erſtattet, und es 
wird ſich auf Grund des zu erwartenden Beſcheides ausweiſen, ob der 
Vorſtand innerhalb der Grenzen ſeiner Zuſtändigkeit gehandelt hat. 

— Bromberg, 14. Auguſt. Die Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Bromberg hielt geſtern Nachmittag ihre vierte Plenar⸗ 
ſitzung ab. An einen Bericht des Fabrikbeſitzers Dyck über die Verhand⸗ 
lungen des Bezirkseiſenbahnraths anknüpfend, bemerkte der Referent, daß 
es in der Abſicht der Eiſenbahnbehörde liege, einen D⸗Zug von Breslau 
über Poſen und Bromberg nach Danzig und von Danzig ebenſo zurück 
nach Breslau einzurichten. Kaufmunn Matthes referirte über die Errichtung 
von Schifferbörſen zur Feſtſtellung der Durchſchnittsfrachten. Einleitend 
bemerkte Herr Matthes, daß die Anregung zur Beſprechung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes vom Miniſter ausgehe, der die Regierungen und dieſe wiederum 
Sachverſtändige bezw. die Handelskammern zur Aeußerung über dieſe Frage 
aufgefordert hätten. Referent bemerkte, daß es ſcheine, als ob der Miniſter 
mit dem Maklerweſen, ſo wie es bis jetzt beſtehe, nicht einverſtanden ſei 
und die Makler beſeitigt ſehen möchte. Die ſich anſchließende Debatte 
ergab als Anſicht der Handelskammer, daß das Inſtitut der Makler nicht 
ohne Weiteres beiſeite geſchoben werden könne. In denjenigen Städten, 
in denen ſich überhaupt Börſen befänden, beſtänden bereits Schiffer⸗ 
börſen, dort aber, wo ſolche Börſen nicht exiſtirten, ſeien Makler 
nothwendig; eine Regelung des Maklerweſens durch die Handels⸗ 
kammer erſcheine aber erwünſcht und geboten. Bezüglich der Feſt⸗ 
ſtellung von Durchſchnittsfrachten würde ſich die Sache aber nitht 


dem Beſtimmungsorte auch auf Rückfracht zu rechnen habe, und ferner die 
Lohnverhältniſſe der Leute. — Handelskammerſekretär Hirſchberg referirte 
über die Novelle zum Handelskammergeſetz und über den Entwurf des 
Handelsgeſetzbuchs. Nach beendeter Debatte wurden als Delegirte für die 
am 21. September d. J. in Köln ſtattfindende Handelstagskommiſſion, wo 
dieſe Geſetzentwürfe des näheren beſprochen und ſeitens der Handels⸗ 
kammern feſtgeſtellt werden ſollen, der Borſitzende, Kommerzienrath Franke 
und Herr Hirſchberg gewählt. > 


Sokales. 
Thorn, 15. Auguſt 1896. 


+ [Zu dem Diner,] welches Herr Oberpräſident Excellenz 
Dr. v. Goßler bei Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen in Danzig für die Spitzen 
der Behörden in der Provinz veranſtaltet, ſind die Einladungen 
bereits ergangen. Mit einer ſolchen iſt auch Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli beehrt worden. 

* [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Holtz heimer, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, mit Penſion der Abſchied bewilligt. — 
Der Stabs⸗ und Bats. Arzt Dr. Lange vom 3. Bat. des 
Inf. Regts. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, zum Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kluſſe und Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 98, 
Unterarzt Dr. Kahle vom Gren. Regt. König Friedrich 1. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5. unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 129 
zum Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe der Reſerv, e 
Brüggemann vom Landw. Bezirk Bromberg, Aſſiſt. Arzt 
1. Klaſſe der Landw. 1. Aufgebots Dr. Schauen vom Landw. 
Bezirk Graudenz, — zu Stabsärzten befördert. Die Unterärzte 
der Reſerve: Dr. Hoppe vom Landwehrbezirk Thorn, Dr. 
Solmſen vom Landwehrbez. Danzig, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert, 
— Dr. Stryeczla, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 3. Bat. des 
Inf. Regts. Nr. 24, zum 3. Bat. des Inf. Regts. von Grolman 
Nr. 18 verſetzt. 

+ l[Perſonalien.] Dem Pfarradminiſtrator Johann 
Polachowski zu Kielbaſin iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche zu Radosk im Kreiſe Strasburg Weſtpr. ver: 
liehen worden. — Die Lokalaufſicht über die Schulen zu Blotto, 
Borken, Friedrichsbruch, Kokotzko, Roſenau, Scharneſe und Wilhelms⸗ 
bruch im Kreiſe Culm iſt dem Pfarrer Gehrt in Kokotzko über⸗ 
tragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor Dr. Cunert in 
Culm von dieſem Amte entbunden worden. 

»[Perſonalien bei der Steuer.] Es find ver⸗ 
ſetzt worden: Der Hauptzollamtskontroleur Geißler von Kalten⸗ 
kirchen als Ober ⸗Grenz⸗Kontroleur für die Zollabfertigung nach 
Danzig, der Steueraufſeher Stachel in Zempelburg in gleicher 
Eigenſchaft nach Roſenberg, der Steueraufjeher Elff aus Prauſt 
in gleicher Eigenſchaft nach Zempelburg, der berittene Grenzauf⸗ 
ſeher Pöckern ans Putzig als berittener Steueraufſeher nach 
Zempelburg, in gleicher Eigenſchaft die Steueraufſeher Klopp 
aus Culmſee nach Schloppe und Lenz aus Schloppe nach 
Culmſee, der berittene Grenzaufſeher Aßmann aus Gurzno als 
berittener Steueraufſeher nach Mk. Friedland, der Grenzaufſeher 
Hoffmann aus Gollub als berittener Grenzaufſeher nach 
Gurzno, der Grenzaufſeher Reimer in Elgiszewo in gleicher 
Eigenſchaft nach Gollub, der Hauptamtsdiener Gohmert aus 
Danzig als Grenzaufſeher nach Bartnicka. — Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher iſt einberufen worden der Stellenan⸗ 
wärter Reich aus Thorn nach Komini. f 

[Auf der Uferb ahn! find im Monat Juli 503 beladene 
Waggons ein⸗ bezw. ausgegangen. 


— [Die Ulanen⸗ Kapelle] giebt dieſen Sonntag 
zur Erinnerung an den beſonders für die Ulanentruppe ewig 
denkwürdigen Tag von Mars⸗la⸗Tour, den 18. Auguſt 1870, 
zwei Konzerte, und zwar Nachmittags in der Ziegelei und 
Abends im Artus ho f. — Es mag hierbei bemerkt werden, 
daß man, wie verlautet, beabsichtigt, zur Aufftellung eines ange 
meſſenen Orcheſters im Ziegeleipark nunmehr eine erſte Baurate 
in den Etat der ſtädtiſchen Forſtverwaltung einzuſtellen. Dies 
wird gewiß von allen Freunden unſerer beliebteſten Erholungs⸗ 
ſtätte, der Ziegelei, freudig begrüßt werden; hoffentlich läßt dann 
25 der Beginn der Bauausführung nicht mehr allzu lange auf 

warten. 

+ [Unfer Turnverein) macht morgen eine Turn⸗ 
fahrt nach Ottlotſchin. Der Radfahrer Verein „Vorwärts“ 
unternimmt eine Ausfahrt nach Schul itz. 

— Freiwillige Feuerwehr.] Das Ehrenmitglied 
der Wehr, Herr Stadtbaurath Schmidt in Kiel hat den 
Vorſtandemitgliedern derſelben, den Herren Prof. Boethke, 
Drechslermeiſter Borkowski. Töpfermeiſter Knaack, Schloſſermeiſter 
Lehmann und Kaufmann Bernhard Güſſow als Andenken an die 
gemeinſame Wirkſamkeit je ein geſchliffenes Bierſeidel mit Deckel 
überſandt. Auf letzterem ſind die Embleme der freiwilligen 
Feuerwehr in erhabener Arbeit angebracht; am Rande iſt die 
Widmung eingravirt. In einem ſehr herzlich gehaltenen Begleit⸗ 
ſchreiben wünſcht Herr Schmidt der hieſigen Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zum Wohl der Stadt Thorn ferneres Blühen und 

— [Im Schützenhaus ⸗Theaterf kommt heute das 
allbeliebte Luſtſpiel „Dr. Claus“ von Adolf LArronge zur 
Aufführung; morgen, Sonntag, wird die Geſangspoſſe „Der 
Millionenſchulze“ gegeben und Montag wird „Dr. Claus“ 
wiederholt. Wir machen die zahlreichen Freunde des Schützen⸗ 
haus⸗Theaters beſonders darauf aufmerkſam, daß die Vorſtellungen 
bei kühler oder ſonſt ungünſtiger Witterung jetzt ſtets im Saale 
ſtattfinden. 

— Benoit's Affentheater und Cirkus, 
welche gegenwärtig auf dem Platz am Bromberger Thor aufgeſtellt 
ſind, hatten ſich gleich bei ihrer geſtrigen Eröffnungsvorſtellung 
des lebhafteſten Beifalls des erſchienenen Publikums zu erfreuen. 
Die amüſanten Kunſtſtücke dreſſierter Hunde aller Raſſen, die 
Reit⸗ und Tanzkunſtſtücke der zierlichen Affen in ihren bunten 
Koſtümen, die mannigfachen Kunſtſtücke dreſſirter Borftenthiere 
etc. erregten Heiterkeit und Vergnügen bei Jung und Alt. Die 
Vorführung iſt eine durchaus vornehme. Ein Beſuch des Cirkus, 
welcher zu den beſten ſeiner Art gehört, iſt recht zu empfehlen. 

— [Garde Feſt.] Das Königliche 3. Garde⸗Regiment 
3. F. in Berlin enthüllt am Sonnabend, den 22. Auguſt, auf 
ſeinem Kaſernenhofe, Wrangelſtraße, in Gegenwart des Kaiſers 
fein den Gefallenen von 1864, 1866, 187071 gewidmetes Denk⸗ 
mal und fordert alle ehemaligen Angehörigen des Regiments auf, 
ſich an dieſer Feier zu betheiligen. Alle Anmeldungen zur Theil- 
nahme an der Feier ſind an den Verein ehem. Kameraden des 
3. Garde-Regiments z. F. (Schriftführer W. Schuchardt. Berlin, 
Köpnickerſtraße 183a) zu richten. Der Verein übernimmt die 
Anmeldungen und leitet die Aufſtellung am Feſttage. Der An⸗ 
meldung ſind Name, frühere Charge, Kompagnie, Jahrgang, 
jetziger Stand und Wohnung beizufügen. Am 25. Auguſt giebt 
das Regiment in der Neuen Welt, Haſenhaide, den Unteroffizieren 
und Mannſchaften ein großes Sommerfeſt, wozu auch die Ehe⸗ 
maligen eingeladen ſind. . 

*—, [Delegirtenverfammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Lehrervereins] Be- 
kanntlich kann in dieſem Jahre wegen der ungleichen Lage und 
Dauer der Herbftferten eine Provinzial⸗Lehrerverſammlung nicht 
abgehalten werden. Dagegen findet eine Delegirtenverſammlung 
ſtatt, und zwar iſt dieſelbe durch den Dirſchauer Lehrerverein nach 
Dir ſch au eingeladen worden. Dieſe Verſammlung, mit welcher 
auch eine Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
und Lehreremeriten » Unterſtützungsvereins verbunden werden ſoll, 
wird nach einer Mittheilung des Vorſtandes des Weſtpreußiſchen 
Provinzial - Lehrervereins für die erſten Tage des Oktober eins 
berufen werden. 

— [Beſitzveränderung.] Das Grundſtück Gerſten⸗ 
ſtraße 11, dem Maurer Mroweozynski gehörig, iſt für 
25 000 Mk. in den Beſitz des Zimmermanns Ritter übergegangen. 
— Das Grundſtück der Schloſſermeiſter Putſchbach'ſchen Erben, 
Strobandſtraße 12, iſt von Herrn Schloſſermeiſter Rudolf Beck, 
der die Schloſſerei des unlängſt verſtorbenen Schloſſermeiſters 
Hennig übernommen hat, käuflich erworben worden. 

+ [Rreisabgaben.) Als zweite Rate find 74000 Mk. 
zur Ausſchreibung gelangt: Davon entfallen auf: Thorn 
30 000, Culmſee 5 400 Mk., Podgorz 700 Mk., Leibitſch 368 
Mk., Gremboczyn 566 Mk., Mocker 3 832 Mk. Bis 15. 
September hat die Zahlung an die Kreis⸗Kommunalkaſſe zu 
erfolgen. 

— [Weſtpreußiſche Pfandbriefe.] Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die königliche Genehmigung zu dem 
vom diesjährigen Generallandtag der Weſtpreußiſchen Landſchaft 
in feiner Sitzung vom 18. bis 20. Mai d. J. beſchloſſenen 
Regulativ, betr. die Kündigung und Konvertirung der 3 ½ proz. 
3 Pfandbriefe in Zprozentige Pfandbriefe 1. und 
II. Se 


— [Falſcher Hundertmarkſchein]. Bei der Kreis- Spar⸗ 
kaſſe in Marienwerder wurde eine falſche Hundertmarknote 
angehalten, die das Datum des 3. September 1883 und die 
Nummer 14111144. trug. Von den mehrfachen Kennzeichen der 
falſchen Note ſeien nur folgende angeführt: In der Strafandrohung 
wurden zwei Druckfehler gefunden, die ganze Strafandrohung fiel 
durch die ſchlechten unregelmäßigen Buchſtaben auf. Die Fafern 
waren durch Aufdruck erſetzt, Adler und Kreuz, die bei den echten 
Scheinen in der oberen großen Krone enthalten ſind, fehlten. 

— ([Das Promenaden⸗Concert] auf dem Altſtädtiſchen Markte 
wird morgen vom Muſik⸗Korps des Infanterie» Regiments von Borde 
ausgeführt. 

+ [erienitraftammer) Am 7. November 1894 paſſierte 
wiſchen den Stationen Schönſee und Zielen ein Eiſenbahnzug die Bahn⸗ 
ſtredle. Etwa 60 Meter vor einem Ueberwege bemerkte der Lokomotivführer 
Schmidt eine Herde Rindvieh nach der Bahnſtrecke zu gehen. Er befürchtete, 
daß der Zug mit dem Rindvieh auf der Eiſenbahnſtrecke zuſammentreffen 
werde nnd gab deshalb mit der Dampfpfeife ein engste verſuchte 
auch durch Bremſen den Zug zum Stehen zu bringen. Letzteres gelang 
ihm jedoch nicht mehr. Unmittelbar vor dem Uebergange nahm er 
wahr, daß ein Stück Rindvieh mit den Hörnern die rechtzeitig und vor⸗ 
ſchriftsmäßig miebergelafienen Schranke hochhob und dann das Bahngeleiſe 
betrat. In demſelben Augenblicke ſauſte der Zug heran, die Lokomotive 
erfaßte das Rind und ſchleuderte es zur Seite. Der Zug nahm keinen 
Schaden. Die Anklage macht nun dem Altfiger Michael Garbrecht 
aus Neu⸗Schönſee, dem die Auſſicht über das Vieh von ſeinem 
Sohne, dem Beſitzer Georg Garbrecht, anvertraut war, den Vorwurf, daß 
er durch Fahrläſſigkeit den Zug in Gefahr gebracht habe. Die Beweisauf⸗ 
nahme vermochte den Gerichtshof nicht von der Schuld des Angeklagten 
zu überzeugen. Er erkannte vielmehr dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
gemäß auf Freiſprechung. — Der Arbeiter Joſef Nowak aus Neu⸗ 
Schönſee war beſchuldigt, im November 1895 in Gemeinſchaft mit 
mehreren anderen, bereits abgeurtheilten Perſonen eine Quantität Honig 
im Werthe von 40 Mark dem Beſitzer Carl Thiel aus Sablouowo ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Gerichtshof verhängte über Nowak, der ſich im 
wiederholten Rückfalle befand, eine einjährige Gefängnißſtrafe. — Dem 


Arbeiter Joſef Smolinski aus Wladislawowo in Rußland machte 
die Anklage den Vorwurf, daß er ſich einen itzm nicht zukommenden 
Namen beigelegt und auf einen fremden Namen Quittungskarten vom Be⸗ 
zirksamte Karbowo bezw. vom Gutsvorſtande in Nawra erſchwindelt habe. 
Er wurde wegen Urkundenfälſchung in 2 Fällen und wegen Beilegung 
eines falſchen Namens zu 3 Wochen Gefängniß und 3 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. Die erſtere Strafe wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet. — Wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz hatten ſich demnächſt der Händler Siegfried Simon aus Schutſchin, 
Kreis Neidenburg und der Eigenthümer Hermann Lau aus Abbau 
Schönſee zu verantworten. Dem Letzteren erkrankte im Februar d. J. 
eine Kuh, die er auf Anrathen des Thierarztes ſchlachten ließ. Beim 
Oeffnen des Kadavers verbreitete ſich ein übler Geruch und man fand die 
Eingeweide vollſtändig verbrannt vor. Lau vergrub die Eingeweide, ver⸗ 
kaufte dagegen das Fleiſch mit der Haut für den Preis von 30 Mark an 
Simon. Beide ſollten ſich hierdurch gegen das Nahrungsmittelgeſetz ver⸗ 
galten haben. Simon behauptete, er habe das Fleiſch für geſund ge⸗ 
alten und es zu verkaufen verſucht; dies ſei ihm aber nicht geglückt, wo⸗ 
rauf er das Fleiſch vergraben habe. Der Gerichtshof hielt die Schuld des 
Lau nicht für erwieſen, wohl aber die des Simon. Letzterer wurde mit 
2 Wochen Gefängniß beſtraft, Lau hingegen freigeſprochen. — Auf 
Grund ihres Geſtändniſſes wurden demnächſt noch der ſchon häufig be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Heinrich Piehl aus Mocker wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten und deſſen Ehefrau Hulda Piehl, 
geb. Bommert, wegen Begünſtigung zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Sie hatten dem Eiſenhändler Zährer hierſelbſt ein Stück Eiſenträger im 
Werthe von 9 Mark von deſſen Lagerplatz am Schankhaus II an der 
Weichſel entwendet. 

r [Rau banfall.] Am Donnerſtag hörte der Kapitän des Porſch⸗ 
ſchen Dampfers „Emma“, Herr Stemporowski, von dem Uebennachtungs⸗ 
prahm der ruſſiſchen e laute Hilferufe. Er eilte dem 
Rufe nach und alsbald liefen nahe bei ihm vorbei zwei Strolche von un⸗ 
gefähr 20 Jahren in Eile dem Brückenthore zu. Stemporowski ging auf 
den Uebernachtungsprahm und fand dort einen Fliſſaken, der ihm 
erzählte, daß die eiden Kerle auf den Prahm gekommen wären und nach 
dem Dampfer⸗Kapitän Szymanski gefragt hätten; alsdann habe einer ihn 
an der Kehle gefaßt, währeud der andere ihm fein Beutelchen mit jeinem 
Reiſeverdienſt entreißen wollte. Er hatte noch ſoviel Kraft, ſeinen Hals 
von dem Griff des Raubgeſellen freizumachen und um Hilfe zu rufen. 
Alsdann entflohen die Burſchen. Leider treibt ſich hier viel obdachloſes 
und arbeitsſcheues Geſindel umher. 

§ [Polizeibericht vom 15. Auguſt.] Gefunden: Eine 
Kiepe mit weißem Käſe am Altſtädtiſchen Markt; ein braunes ledernes 
Portemonnaie mit größerem Inhalt auf der Chauſſee nach Ukroezyn; ein 
Sitzbrett mit eiſerner Rückenlehne in der Mellienſtraße, abzuholen vom 
Briefträger Heß, Mellienſtraße 112; eine 10 Pfg.⸗Werthmarke auf dem 
Altſtädt. Markt. Zugelaufen: Ein ſchwarz und weiß gefleckter 
Jagdhund bei Borczykowski, Bankſtraße 2. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. . 

„ lHolzeingang auf der Weichſel am 14. Au guſt.] 
Gebr. Sarau durch Suszek 4 Traften 1063 Kiefern Rundholz, 595 Rund⸗ 
tannen, 245 Rundelſen, 6 Rund⸗Weißbuchen, 200 Rundbirken. — Roſen⸗ 
ſtein und Roſenblum durch Zuckermann 12 Traften 3384 Kiefern Rund⸗ 
holz, 1583 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 1353 Kiefern Schwellen, 
1070 Rundtannen, 9 Eichen Plancon, 75 Rundeichen, 1020 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 2182 Rundelſen, 222 Rundeſchen, 190 Rundbirken. 


— Podgorz, 14. Auguſt. Das Haus des Herrn Töpfermeiſters 
Gryezynski, Podgorz Nr. 11, iſt für den Preis von 44,000 Mk. in 
den Beſiß des Herrn Fleiſchermeiſters Haß übergegangen. — Die Schule 
zu Nu dat feiert am Sonntag im Garten des Herrn Dümmler ihr Schul⸗ 
feſt. — Als die Infanterie⸗ egimenter 21 und 61 neulich in der Nähe 
von Kunkel manöverirten, war die 17 Jahre alte Tochter des Bahnwärters 
Haberer damit beſchäftigt, Waſſer aus dem Hofbrunnen des Wärterhauſes 
u ſchöpfen. Einige Soldaten baten das Mädchen um einen Trunk Waſſer, 
bereitwillig holte fie noch einen Eimer herbei, und als ſie dieſen voll» 
gefüllt mit Waſſer aus dem Brunnen heben wollte, verlor ſie das Gleich⸗ 
ewicht und ſtürzte, wie der „P. A.“ mittheilt, kopfüber in den Brunnen. 
Auf ihre Hilferufe eilten einige Unteroffiziere herbei, zogen das Mädchen 
aus dem Brunnen; leider ftellte ſich aber heraus, daß das junge Mädchen 
bei dem Sturz das linke Bein gebrochen hatte. Die Verletzte liegt in ihrer 
elterlichen Wohnung ſchwer krank darnieder. 

— Gremboczyn, 14. Auguſt. Die beiden Präparanden Adolf 

Broſawler ung Egon Tapper die wie wir gemeldet haben kürzlich aus der 
Schwetzer Präparanden⸗Anſtalt ausgerückt waren, find jezt in Wilsnak 
Provinz Brandenburg, angehalten worden, fie waren ganz mittellos. Die 
Mutter des einen der Ausreißer hat ſich ſelbſt nach Wilsnak begen, um die 
Flüchtlinge heimzuholen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Auguſt. Hand in Hand 
mit der zunehmenden Ausbreitung des Rennſports geht eine Ver⸗ 
mehrung der Geſtüte. Der Gutsbeſitzer Labenski hat auf ſeiner Be⸗ 
figung Okience ein ſolches Geſtüt neu errichtet; 57 Pferde bilden den 1. 
Beſtand. Die Regierung unterſtützt neuerdings die Privatgeſtüte, um durch 
Zucht das Pferdematerial für die Armee verbeſſern zu können, das immer 
ſchlechter geworden iſt. 5 


Vermiſchtes. 

Nanſen's Rückkehr und Erfolg. 

Während ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf den Luft⸗ 
ſchiffer Andree und ſein Unternehmen richtet, iſt — wie ſchon 
geſtern kurz berichtet — Nanſen von ſeiner großen Nordpol⸗ 
expedition zurückgekehrt. Aus Chriſtiania wird gemeldet: Dr. 
Frithjof Nanſen iſt in[Bardö, an der Nordoſtpize Norwegens, mit 
dem „Windward“ eingetroffen. Ein Telegramm an ſeine Frau 
lautet: „Bin zurückgekehrt nach glücklicher Erpedition.“ In 
Vardö konferirt Nanſen jetzt mit Prof. Mohn vom norwegiſchen 
meteorologiſchen Bureau. Nanſen und ſein Begleiter Johanſen 
ſehen gut aus. Nanſen ſoll großartige wiſſenſchaftliche Reſultate 
erzielt haben. — Ueber den Weg, den er zurückgelegt, 
und die geographiſchen Ergebniſſe feiner Reiſe 
meldet Ranſen: Unſere Expedition hat ihren Plan durchgeführt. 
Sie hat ſich durchgedrängt durch das bisher unbekannte Polarmeer 
von den neuſidiriſchen Inſeln aus nordwärts. Wir unterſuchten 
im hohen Norden das Franz Joſephsland bis zu 86 Grad 14 
Minuten; nordwärts vom 82. Grad haben wir Land nicht 
mehr geſehen. Johanſen und ich verließen den „Fram“ und 
die übrigen Mitglieder der Expedition am 14. "März 1895 
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auf 84 Grad nördlicher Breite und 102 72 öſtlicher Länge. Wir 
gingen dann gegen Norden weiter, das Eismeer hinauf; dann 
kehrten wir zum Franz Joſephsland zurück, wo wir den „Wind⸗ 
ward“ trafen. Wir erwarten den „Fram“ noch dies Jahr 
zurück. — Den Pol hat Nanſen freilich nicht erreicht. Aber 
nur etwa 46 Meilen trennten ihn noch von dem letzten Ziel, 
das den Traum aller Polarforſcher und Geographen bildet. 
Nicht bloß die Art der Ausführung, auch die Dauer ſeiner 
Expedition hat Nanſen genau voraus berechnet. Am 21. Juli 
d. J. waren es drei Jahre, daß Nanſen Norwegen verließ, um 
ſein Wagniß zu beginnen; und auf drei Jahre hatte er ſeine 
Reiſe berechnet, wenn alle Verhältniſſe für dieſe günſtig wären! 
Der Zufall will es, daß um dieſelbe Zeit, wo Nanſen zurück 
kehrt, Andree ſeine Ballonfahrt über den Pol, wie es ſcheint. 
glücklich angetreteu hat. — Weiter wird aus Vardö berichtet: 
Ueberall, wohin Nanſen vordrang, war Eis, jedoch mit großen 
Waken. Das Waſſer hatte hier eine Tiefe von 3800 Metern; 
die erſten 190 Meter zeigten Kälte, in größerer Tiefe hatte das 
Waſſer einen halben Grad Wärme, wahrſcheinlich wegen des 
Golfſtromes. Wegen bisher unbekannter Schären konnte Nanſen 
die Mündung des Olenekefluſſes mit dem „Sram“ nicht anlaufen, 
um Hunde an Bord zu nehmen. Die Folge davon war, daß er 
keine ausreichende Anzahl von Hunden hatte und ſomit bei 86 
Grad 15 Minuten umkehren mußte. Mit einer genügen⸗ 
den Anzahl von Hunden und Kajaks wäre der Nord⸗ 
pol erreicht worden. Die Landreiſe war ſehr mühevoll. 
Im Herbſt v. J. kam Nanſen an der Nordküſte von Franz 
Joſephsland an, errichtete dort ein ſteinernes Haus, in dem er 
wäbrend des ganzen Winters wohnte. Bärenfleiſch und Walfiſch⸗ 
ſpeck waren Nanſen's und Johanſen's Nahrung. Im Frühjahr 
1896 kam die Jackſon⸗Expedition an. Mit dem Dampfer 
„Windward“, der die Jackſon-Erpedition verproviantirte, traten 
Nanſen und Johanſen die Heimkehr an. Nanſen's Schiff 
„Fram“ mit dem Reſt der Expedition iſt im Eiſe ſteckend, auf der 
Höhe des 83. Grades nach Weſten getrieben: es wird in Spitz⸗ 
bergen erwartet. Nanſen und Lieutenant Johaaſen verließen 
den „Fram“ in der Vor ausſicht, nicht zurückzu⸗ 

ehren. Der zur Zeit in Vardö weilende Profeſſor Moyn 
hat die wiſſenſchaftliche Ausbeute der Nanſenſchen Beobachtungen 
als großartig bezeichnet; es ſeien mehrere bisher unbekannte 
Inſe ln auf der Karte feſtgelegt worden. Nanſen wird am Montag 
Vardö verlaſſen. 3 ; 

In Oſtende fteht ſeit Freitag Mittag die Peter⸗Paul⸗Kirche in 
Flammen. Das Feuer iſt durch Bleiarbeiter, welche an dem Dache der 
Kirche arbeiteten, verurſacht worden. Das Feuer hat die Häuſer der 
Nachbarſchaft ergriffen. Abends konnte der Brand gelöſcht werden; die 
drei Schiffe der Kirche, der Hochaltar und die Kanzel find zerſtört, doch 
wurden die meiſten in der Kirche befindlichen Werthgegenſtände gerettet. 

Herrn von Kotzes Begnadigung wird, wie es heißt, ge⸗ 
legentlich der Kaiſermanöver erfolgen. 

Gegen den bekannten Homöopathen Dr. med. 
Albrecht Volbeding wird in nächſter Zeit in Düſſeldorf 
gerichtlich verhandelt werden. Die auf Betrug lautende Anklage richtet ſich 
außer gegen den homöopathiſchen Wunderdoktor noch gegen ſeinen „Apo⸗ 
theker“ Lange und ſeine beiden Bureaubeamten Könnecke und Wingerath. 
Dieſe beiden Handlanger, die trotz ihres 1 bang an medizinie 
ſchen Kenntniſſen bei ihm förmlich die Stellung von Aſſiſtenzärzten ein⸗ 
nahmen, bezogen jährliche Gehälter und Tantiemen von 8—12 000 Mark 
und führten ein Leben wie kleine Fürſten. Volbedings reichbeſetzter Wein⸗ 
keller ſtand ihnen ſtets zur Verfügung. Bezeichnend iſt eine Aeußerung 
Volbedings vor einer ſeiner häufigen Badereiſen: „Meine Liebfrauenmilch 
ſollen ſie ſtehen laſſen, ſie mögen meinen Sekt ſaufen, die Hunde!“ Die 
jährliche Geſammt⸗Einnahme dieſes Wunderdoktors, die ihm hauptſächlich 
aus ſeiner brieflichen Praxis zufloſſen, werden auf annähernd eine halbe 
Million geſchätzt, wovon regelmäßig etwa 150 000 Mark für die Zeitung s⸗ 
Reklame abgeſchöpft wurden. Volbeding inſerirte in nicht weniger als 
600—800 Zeitungen und zwar durchweg Dankſagungen geheilter Patienten. 
Seine ungeheuren Erfolge zeugen auf das Beredteſte von der ungeheueren 
Macht der Reklame! 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 14. Auguſt. Das „Giornale militare ufficiale“ hat 
einen Erlaß veröffentlicht, nach welchem General Baratieri auf 
ſeinen Antrag wegen ſeines Dienſtalters penfionirt und der Reſerve 
zugetheilt worden iſt. 

Brüfjel, 14. Auguſt. Gegenüber der Meldung der „Times“ 
wird gutunterrichteterſeits mitgetheilt, daß der König Leopold 
ſich nicht über das Urtheil in der Angelegenheit Lothaire 
geäußert habe. 

Brüſſel, 15. Auguſt. In Folge Arbeitmangels find 
18000 Dockarbeiter des Antwerpener Hafens unbeſchäftigt. 
Heute durchzogen 2000 Hafenarbeiter die Straßen, um Arbeit zu 
fordern; ſie trugen Plakate, auf denen die Erklärung Antwerpens 
als Freihafen und eine Lohnerhöhung gefordeet werden. Die 
Erregung iſt groß. Ein engliſcher Agitator wurde verhaftet. 

Sofia, 14. Auguſt. Fürſt Ferdinand iſt heute nach Kloſter 
Rilo abgereiſt, wo er bis zu Anfang der Manöver (15/27. 
d. M.) verbleiben wird. 

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Die Meldung von einer 
Militärrevolte in Janina wird von amtlicher Seite als erfunden 
bezeichnet. — Der Sultan hat heute den oſterreichſſch⸗ungariſchen 
Botſchafter Frhr. v. Calice in Audienz empfangen. 


Telegraphiſche Depeſche. ü 
Berlin, 15. Auguſt. (Eingegangen 5 Uhr 
Min.) Im Reichsanzeiger wir 
„Intona“ (Eeierkaflen), 


einzig in ſeiner Art, hat 16 Harmonika⸗ 
Stahlt öne, beſitzt eine angenehme Ton⸗ 


amtlich ver⸗ Berlin S. W. 47. 


Tanzunterricht! |Deutsch. Privat-Beanten-Verein, 


Bei genügender Betheiligung beabſichtige 


öffentlicht: Der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff iſt auf ſeinen Antrag von dem 
Amt des Kriegsminiſters entbunden. General⸗ 
Lieutenant Goß ler iſt an ſeiner Stelle zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt, 


Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 15. Auguſt um 6 Uhr früh unter Null: 0,14 
Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonntag, den 16. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
meiſt trocken, windig. 2 

Für Montag, den 17. . Veränderlich, normale Temperatur 
windig. Strichweiſe Gewitter. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 15. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe. 
Weizen: feſter bunt 130 pfd. 130 Mk. hell 132 pfd. 132 Mk. hell 
136 pfd. 134 Mk. Roggen: unverändert 125 26 pfd. 96/97 Mk. 
129,30 pfd. 99100 Mk. — Gerſte: ſehr gefragt feine helle Brauw. 
129/30 Mk. feinſte über Notiz gute Mittelw. 115/20 Mk. — Erbſen: 
geſchäftslos. — Hafer: alter zum Lokalkonſum 115/18 Mk. neuer 110412 


Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zelt von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 15. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,14 Meter 
unter Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


V. Kawetzki Barke Faſchinen | Nieszama » Eulım, 
Jaſembynski ” — „ Pr 
Rob. Trzynski 2 leer | Kurzebrack⸗Thorn. 
H. Pfefferkorn Kahn Steine INieszawa⸗Schulitz. 
F. Maczyercynski 2 „ 1 = 

W. Wisnewski „ ” * „ 

A. Müller „ 2 

Joſ. Schäffera ” Wird " Thorn. 
A. Voigt 5 Mauerſteine Zlotterie⸗Danzig. 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter Königsberg⸗Thorn. 


Berliner telegraphiſche chlußeourſe. 
15. 8 14 8. 


15. 8. 14. 8. 
5 Weizen: Y 
Ruf. Noten: p. Oassg [216,50 | 216,55 | Ottober e 12058 1 
Wechſ auf Warschau . 216,15 270,55] loco in N.⸗Hork 65% 637% 
Preuß. 3 pr. Conſols 100. — | 99,90 Roggen: loco. 113,— 113, 
Preuß. 3½pr. Conſols 104. 70 104,0] September 112,— 112.75 
4 pr. Conſols 105.20 105,70] Hftober 118.— 114,25 
ſch. Reichsanl. 3% 99.70 | 99,60) Dezember ee 
Dtſch.Rchsanl. 3% 1104 80 104, 70 | Safer: Auguſt 119 75 120.— 
Poln. Pfandb. 4½/% ] 68,10 67.95 ember 116,50 116,50 
Foln. Liquibatpfdbr. | 00,0 ee Rübsl: Auguſt 47.— 46,90 
Weſtpr.3 // Pfndör. 100,30 100 0] Ottober 46 80 46,90 
Disc. Comm Antbeile 209,75 | 207,80 Spiritus 50er: loco] — — — 
Oeſterreich. Bann. 170,80 170,50 70er loco. 3420 34,10 
Thor. Stadtanl.3“½J% | 70er Auguſt 37,90 37.90 
Tendenz der Fondäb. feit. | ftill. | 70er September 37,90 37.90 


Wechſel » Dißcont 3°), Lombard Binsfuß für che Stants-Anl. 
, 3½% für andere Effekten en j 


— direot an P N x 2 : 


= 


= 
— 
— 


— — 


Störungen des Nerveuſyſtems 


(Neuraſthen ie, Hyſterie, Melancholie, krankhafte Aufregung und 
Furchtſamteit, Zittern der Extzemitäten, Verluſt von Eneiste und 
Thatkraft, Schwäche⸗Zuſtände) werden ſpezifiſch bekämpft durch die 
Sanjana⸗ Heilmethode. Neue Evidenz von der Wirkſamkeit dieſes Heil⸗ 
. der nachſtehende Bericht: 
err Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa (Kar. Sachſen > 
welcher durch die Sanjana⸗Heilmethode von einem . 
nervö ſer Schwäche dauernd wieder hergeſtellt wurde, ſchreibt: An die 
Direktion des Sanjana⸗Inſtituts zu London, 8. E. Hochgeehete 
Direktion! Ich habe auf mich warten laſſen, ehe ich Ihnen Mittheilung 
von meinem Befinden mache (um zu ſehen, ob der Erfolg auch wirklich 
ein dauernder ſein würde). Ich habe nun die Kur bereits drei 
Monate vollendet und befinde mich, Gott ſei Dant, ganz geſund und 
wohl, was ich bloß Ihnen und Ihrem unübertrefflichen medizini⸗ 
ſchen Verordnungen zu verdanken habe. Alle meine Funktionen 
ſind ſo regelmäßig geworden, wie ich mich deſſen ſogar in meinen 
jungen Jahren nicht zu erinnern weiß. Mit dankendem Herzen denke 
ich alle Tage an Sie, hochgeehrte Direktion, denn Sie find nächſt Gott 
mein größter Wohlthäter auf der Welt. Ich werde ſtets beftrebt ſein, 
dem anjana⸗Inſtitut zu dienen und zu jeder Zeit Jedermann zu be⸗ 
glaubigen, was dieſer Brief beſagt. Hochachtungsvoll zeichne 
2) Gottlob Grimm, 
Ruppertsgrün. Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Jocketa (Kar. Sachſen). 
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heilverfahren. 
Man bezieht die Sanjana⸗Heilmothode jederzeit gänzlich koſtenfrei 
durch den Setretär des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn R. Görcke, 


Laden von ſofort zu vermiethen 
K. F. Schliebener. Gerberſtr. 23. 


Yenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 
(4828) G. Soppart. 


Mocker, Lindenſtraße 13, 


1. Etage v. ſof. od. ab 1. Ottob. z. verm. 


J. Keil. 


Brombergerſtraßſe 46 
di die Parterrewohnun 12 Brücken⸗ 
raße 10 ein Lagerkeller per 1. Ottober 
zu vermiethen. J. Kusel. 
olzplatßes ift vom 
1. Oktober ab —— ne = se 
E. Behrensdorff. 


Balkon: Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 5 


fülle und iſt geſchmackvoll ausgeſtattet. 
Die „Intona“ koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mk., jede Notenſcheibe 
apart 0.35 Mk. Größe 277423415 ½ em. 
Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 
Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


ich in Thorn während der Monate Oktober 
und November Tanzunterricht in geſchloſſenen 
und offenen Kurſen, ſowie in Kinderkurſen zu 
ertheilen. Anmeldungen erbitte ich an meine 
Adreſſe in Poſen. h 

Auch übernehme ich die Einübung von 
Quadrillen, theatraliſchen Tänzen u. f, w. zu 
Hochzeiten, Feſtlichkeiten u. j. w. Ich werde 
ſeiner Zeit hier bekannt geben, wann ich zur 
näheren Beſprechung nach Thorn komme. 


lise Funk 


Zweigverein Thorn. 

Die Abtheilung für Stellenvermittelung 
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Voss in der 
buchdruckerei Ernst Lambeck geleitet. 

Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
2 Bewerbungen an denjelben gelangen zu 
aſſen. a (1325) 
Die Vermittelun ü i 
9 g erfolgt für Prinzipale 

Auch Nichtmitglieder des Vereins können 
durch dieſen Stellen erhalten. 


Eine ordentl. Kinderfrau 


Dr. Szezyglowski. ehemalige Balletmeiſterin am Hoftheater in Der Yo 
Möblirte Zimmer jofort zu vermielhen.] fleinere Wohnun oder Kindermädchen ſofort gefucht. annheim u. am Stadttheater in Poſen u. | w. rstand. 
3430 Fiſcherſtraße 7. iſt vom 1. ide zu vermiethen. 3446 Gerechteſtraße Nr. 3. Mitglied d. Genoſſenſchaft Deutſcher Tanzlehrer. a 2 
57 ——rßðriſ ——— kꝛ— T. • —?2].]́Qn N . —knx p ] D ic 5% > 
Wohnungen zu vermiethen Bäderitraße 45. (2016 a ar, Breiter 32. Il Etage Posen, Viktoriaſtr 21, p. 
ie v. Herrn Hauptm. Ri .. EEE IE A * . 
5 rte vi RR Mellinſtr. 95, 1 Tr. 33971 Wohnung von 4 Fan nebſt Zubehör 11 aups 8 Agent 
— ne- Wohnun „eine 82 3 1 ber el 5 2 oder 1. Oktober zu . Zu er⸗ für Thorn. 
Segleriirane it vom 1. Oktober [Per 1. October 1896 zu vermiethen. ere fragen be (2855) von einer erſten Deutſchen Lebensver⸗ 
anderweitig zu 8 (2746) Auskunft ertheilt Hr. Heibicht daſelbſt. K. Schall, Schillerſtraße. figerung gefucht. g An e — 
1 0 e Nr. 3491 in der Expedition dieſer Zeitung. 7 
Be 1 herrſchaftl. Wohnung 85 8 


Ns 


Breiteſtraße 29 


iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung 
3 Treppen hoch, zu Ran ta hier 
a6 


Ein Lehrling 


anſtändiger Eltern kann ſich melden bei 


5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe vom 1. Oktober zu v ethen. 


Sückerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 


Jeden Sonntag: 


” 


J. Hass, Brombergerſtraße 98. Hermann Ra h 7 
Zubehör ab 1. A 1 1 Ein Laden mit 2 Wohnzimmern, zwel Philipp Elkan flgr 1 3500 Fleiſchermeiſter. D» Extrazug nul Otlot in 
1 m. 8. tft b. I. b. 3. . Strobandſtr. 22, II. Banbitr, 22, I, Wohnungen à 2 Zimmern zu vermiethen. JA g. m. Zim. Tuchmacherſtr. 4, 1 Tr. zu b. 2 gut möbl. Zimmer von ſoſort billig] Abfahrt Thorn Stadt 2 Nachmittags. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. [ 3456 Mocker, Bergſtraße 42. 1Möbl. Zimmer b. 3. b. Heiligegeiſtſtr. 13. J zu vermieten Jakobsſir. 9, 2 Tr. r. (2011) de Comin: 


Bekanntmachung. 

Der Herr Regierungs Präſident bat] 

beſchloſſen, den Dienſtjungen Oskar] 

Heinrich aus Schwarzbruch, welcher] 
durch Erkenntniß der I. Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts Thorn ff 
von der Anklage der vorſetzlichen Brand⸗ 
ſtiftung zwar freigeſprochen, aber auf!, 
Grund des Reichsſtratgeſetzbuchs zur 
Unterbringung in eine Beſſerungsanſtal! 
verurtheilt iſt. in einer evangeliſchen 
Familie zur Erzi⸗hung unterzubringen. 
Heinrich, welcher unehelich geboren, 
etwa im 15. Lebensjahre ſteht, körperlich 
und geiſtig zurückgeblieben iſt und hl“ 
ſeit Jahren bei einem Beſitzer in 
Schwarzbruch als Hütejunge befindet, 
hat ſich die Verurtbeilung dadurch zuge⸗ 
zogen, daß er im Sommer v. Js. ohne] 
beſonderen Beweggrund einen Heu⸗ 
haufen auf der Wieſe eines Nachbars 
in Brand ſetzte. 

Die unterzeichnete Verwaltung ſoll 
nach Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe] 
unter Angabe der geforderten Vergü⸗ 
tigung eine geeignete Familie namhaft 
wachen. welche gewillt iſt, den p. 
Heinrich zur Zwangserziehung aufzu⸗ 
nehmen. Etwaige Reflectanten können 

ſich im hieſigen Polizei⸗Büreau melden. 

Podgorz, den 13. Auguſt 1896. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 


wan sverſtei erung. 
Dienſtag, den 18. d. Mts. ] 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer hi rfel bſt 
einen Arbeitswagen 

zwangsweise. ſowie 3496 

eine Häckſelmaſchine 

freiwillig gegen Baarzablung verfteigern. ] 

Heinrich, 0 

„ Gsrichtsvollzieber. kr. A. 


Verſteigerung. Das Dreisgericht 
Lege ae eſtpreuß. Gewerbe = Austellung) Al | 


follen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen königlichen zu Graudenz 1896. 
hat den 


9 6 Seſſel, 2 Kleider Sri gin al⸗ Sin ger ji 
Nähmaſchinen 


ſpinde, 1 Tiſch, 2 Portieren m. 
die 


\- 


1ISchützenhaustheater. 
Sonntag, den 16. Auguſt er.: 


Der 3 


ö Große Poſſe mit Geſang u. Tanz. 
[Montag, den 17. Auguſt er. 


Dr. Claus. 
Luſtſpiel in 5 Akten. 
(3400) Die Direction. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 16. Auguſt cr. 


[CONCERT 
im Victoriagarten 


von der Capelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Schallinatus. 


Reichhaltige Tombola. 
Glücksrad und 
era e 


9 Tanz. RE 


Beginn des Concerts um 4 Uhr Nachmittag 
ö Mitglieder haben freien Eintritt. 
Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. pro Perſon. 


113398 Der Vorſtand. 


Heute Sonntag, den 16. Auguſt er. 


Ausfahrt 
nach Schulitz. 


Abfahrt 12 uhr vom Schützenhaus. 
Bis zum 23. 5. Mts. 


I 
72 . 


FB 
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Jotal-Ausverkauf 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts. 2 


Das Waaren⸗Lager befteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand-u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz- Herren- u. Damen- Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


der Verkauf findet genau 2 den im Schaufenſter bezeichneten 
Breit fen ftatt. ug 
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Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Louis Feldmann, 
K Breiteſtr. 30. Thorn. Breiter. 30 
verreiſt. 3463 


N 2 
N N Dr. chir, dent. M. Grün 


Artushof. 


Sur Erinnerung an den 18. Auguſt 1870 
morgen Sonntag 


Grosses 


* Exira-Coneert 


1 von der Capelle des Alanen-Regiments Nr. 4 
von Schmidt 


unter perſönl. Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Windolt. 
\ ee E 11 k Entree 30 Pig. 
e find am Buffet im Artusbof à 3 Mark zu baben 
(ir die ng massen in Su 1 8 Hochachtunas voll Carl Meyling 
ruppen diverſer Nähmaſchinen, für Fabrik⸗ und Ge 
werbe⸗Betriebe, für Hausbedarf 2 7 moderne Kunſt⸗ Neu! Zum 1. Male in Thorn, auf d. Platze vor dem Bromberger Thor. Neu 
, 


ſtickerei von der vollendeſten Ausführung zuerkannt. 


m 


cp‘, 


e ung 


MV 


Stangen un Ringen und ein 
Poſten Eau de Cologne in 
Kiſtchen zu 6 u. 12 Flaſchen, 
ſowie einige alte Taſchenuhren 
und 1 Regulator 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
N meiſtbietend verſteigert werden. 
0 Thorn, 15. Auguſt 1896. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


5 Mellinſtraße 8 


N y 

it das Gortengrunbftä,, bei, Benoit’s Affentheater und Circus 
5 0 Sen — April 1597 fu werpe ae Singer Co. Act. Ges. (vorm. G. Neidling Or. ) — Grösstes Unternehmen in diesem Genre.. 
2 Hatte die E höchſt V 
T an eee 9 5° naher von er den und’ baden 


Mein Affentheater und Circus beſteht aus 40 edl 05 
20 Affen, 10 Zwerg⸗Ponnys, Eſeln, Schweinen, Be „Dunden, 
(ſämmtlich gut dreſſirte Thiere). 


Sonntag, den 16. Auguſt 


1 - Zwei Grosse Fest- ‚Vorstellungen 2 
Nachmittags 4“, und Abends 8 Uhr. 3492 
mit abwechſelungsreichem Programm. 
ri 8 7 8 Platz 1 Mk., 1. Pl. 1 
Preiſe der Plätze: 50 Pf., Stehplapr 30 Pf., eee je ren 
und Militär ohne Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Montag, den 17. Auguſt 1896, 
f Abends 8 Uhr: 
Grosse Haupt- Vorstellung 


mit ausgewähltem Programm. 


Coppernikus - Hotel 2 i 
ac 3 wenn FJirgelei Park. 


Thorn. 
Reſtaurant, Caffee und Weinſtube. 
Sonntag, den 16. d. Ats. : 


Warme und kalte Speisen 
zu jeder Tageszeit. 
Nachmittags 4½ Uhr: 
Militär- 
Bückerstrasse 26 3357 
empfiehlt ſich zur . von Geld⸗ 


Empfehle gleichzeitig den geehrten 
änfen, Grabgitter, ei — Zum Ausſchank gelangt: 
Se 8 Aae de be Ceniral- Hotel, Thor Bi Bier Abonnements Enuert. 5 
w 0 2 g une 
a ke in 1 i von der 9 11 8 ) Eintrittsgeld 25 Pf. 


Ziegen etc. 


‚Sämmtliche Artikel 
Photographie 


empfehlen 


Anders & Co. 


Möbeliransport. 


* . 
beſorgt € 
. f SEE * 


Empfehle mich zur Auf ertigun 
feiner 


er eeterche 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich au erben billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermst. 


Thorn, Vrückenſtr. 17, n. Voll Schwarz Adler. 


Die Dau- und Kunstschlosserei 


von Julius Hennig Wwe. 


jeder Art. * 
lebernahmen unter Garantie bei & 
ſoliden Preiſen. ug 
Eigene Packer. 


= 


ein 


Herrſchaften meinen neu eingerichteten 
Reparaturarbeiten folid und billigſt ausgeführt. tille. 3485 Windolf, Stabstrompeter. 


te oben fl. Restaurant, Café und Weinstube. a seh Concerts im enges 


meine beſte oberſchleſiſche . 2 
Würfel: u. Nusskohle I Du“ Franz. Billard a Sonntag, den 16. Auguſt er.; 3e 1 
i fr . Großes Militär: Concert „%%% %% 
Warme Küche his 1 Ahr Nachts. von der 78 J 0 des Inf.⸗Regts. von der Gasthaus zu Rudak, 


in Wagenladungen 2 9 7 frei Mocker 
Bahn mit 85 Pf. und frei ins Haus mit 
m eee ee Sen An 3 0 9 e 4 uhr. Heute Sonutag: 
Großes Canzkränz ae 


= 


recht baldige Beſtellung. 
Johann Rysiewski, 
Neſtaurant u. Colonialwaarenhandlg. 


93 Pf. bis zum 1. S noch zu den 
ermäßigten Sommerpreiſen, und bitte un 8 

tres Er Person 30 Pf. 

ch dem Concert: 


___Moeker. Mauerstraße 16. T a ch en. 405 egelbahn. 
Citronen 99 5 200 Heynemann. (2157) en Tews. 
„ Import v. Süd⸗Heute Senn ben IN Auguſt RO den, 16. d. M. Warschauer Flacki Ein älteres, ordentliches 


frügten, Hamburg. 3490 3502 Nachmittag 2 U Nachm. 2 Uhr Stu ben mäd 
Ein Purn h jeden Donnerftag und Sounta m 
aunerläffiger r fa rt „ 1 arc I fiehlt (9775 vom Lande, im Waſchen, Plätten chen Pflege 


nach Ottlotſchin. 7 von kleinen Kindern erfahren, mit guten 
Zeitungs: Austrüger Versammlungsort: ae onkirche. dringend nötbig. (3493) Central Ho tel. Empfehlungen, ſucht a Bi "er. 
für die Bromberger Vorſtadt von ſofort Der Vorstand. Altſtädtiſcher Wen 15 iſt die Balkon⸗ tharinenftr. 7, 2. Etage, eleg. Wohne in der E = dieſer Zeitung. 3457 
gejucht von der nung in der 2 « Etage zu vermiethen. mit Entree, Badezimmer etc. vom 2 ae 


Expedit der Thorner Zeitung. Lagerplätze vert. od. verm. G. Prowe u. Co. E 660 Mt. Moritz Leiser. Izu vermiethen. "tngebintt“. -. 
—— — — —— —— 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernat Lambeck, Thorn. 


eee 


